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Wasser für durstige Böden
Obersiebenbrunn. Die Fachschule forscht im Bereich Bewässerung für Agrarflächen

VON MICHAELA HÖBERTH

Mit den klimatischen Ver-
änderungen steht die Land-
wirtschaft besonders im
Ackerbau und Feldgemüse-
bau vor großen Herausfor-
derungen. Dazu zählen
häufigere und längere Tro-
ckenphasen, die durch ver-
mehrt auftretende lokale
Starkregen unterbrochen
werden. Zudem verzeich-
net man im Marchfeld
einen Rückgang der Nie-
derschläge.

Die Bewässerung ist ge-
rade imMarchfeld von gro-
ßer Bedeutung, weil die
klimatische Wasserbilanz -
das ist die Differenz aus
Niederschlag und Verduns-
tung - während der Vegeta-
tionsperiode negativ ist.
Der durchschnittliche Nie-
derschlag liegt hier nur bei
552 Millimeter, während
die Verdunstung bei 906
Millimeter beträgt. Die Dif-
ferenz gilt es mit der Be-

wässerung auszugleichen.
An der Landwirtschaftli-
chen Fachschule (LFS)
Obersiebenbrunn wird da-
her an innovativen Lösung-
en für ein effizientes Be-
wässerungsmanagement
geforscht. Erste Ergebnisse
sehen einen starken Zu-
sammenhang zwischen
den verfügbaren Wasser-
vorräten, der Form der Bo-
denbearbeitung und der
Bewässerungstechnik.

Beste Lösung gesucht
„Einen wichtigen Beitrag
für den verantwortungs-
vollen und innovativen
Umgang mit der Ressource
Wasser leistet die Fach-
schule Obersiebenbrunn
mit ihrer Forschungsarbeit
zum Bewässerungsma-
nagement in der Landwirt-
schaft“, betont Bildungs-
Landesrätin Christiane
Teschl-Hofmeister. Dabei
würden langjährige Erfah-
rungen und neue Erkennt-

rung oder Großflächenreg-
ner je nach angebauter
Kultur ressourcenscho-
nend eingesetzt werden.

Mittels Sensoren wird
derWassergehalt im Boden
bis zu einer Tiefe von
einemMeter gemessen und
über solarbetriebene Mess-
stationen in Echtzeit über-
tragen. Auf derWebsite der
LFS Obersiebenbrunn
(www.lfs-obersiebenbrunn.
ac.at) sind die Daten abruf-
bar. Fällt etwa der Boden-
wassergehalt unter 100
Centibar, wird empfohlen,
mit der Bewässerung zu
beginnen.

Bei der Versuchstätig-
keit wird mit dem Institut
für Bodenphysik und lan-
deskulturelle Wasserwirt-
schaft der Universität für
Bodenkultur, der NÖ Land-
wirtschaftskammer sowie
Landwirten der Region zu-
sammengearbeitet, um die
beste Lösung für die jewei-
lige Kultur zu finden.

nisse aus der Versuchstä-
tigkeit verknüpft, um auch
künftig qualitativ hochwer-
tige Ernteerträge zu si-
chern. „Die Bewässerung
ist in engem Zusammen-
hang mit der jeweiligen
Kultur und der Bearbei-
tung des Bodens zu sehen.
So kann das Wasser zwar
bei intensiver Bodenbe-
arbeitung rascher in den
oberen Teil der Krume ein-
dringen, bleibt aber bei re-

duzierten Formen der Be-
arbeitung in höherem Ma-
ße für die Pflanzen verfüg-
bar“, informiert Versuchs-
leiter Arno Kastelliz.

Zudem würden die
Feldversuche sehr deutlich
zeigen, dass die Bewässe-
rung mittels smarter und
intelligenter Steuersyste-
me, wie etwa Bodensenso-
ren, am besten funktio-
niert. So könnten Mikrobe-
regnung, Tropfbewässe-

Poysdorf. Der Stockkultur-
Weingarten von Karl Neu-
stifter, den er 2007 aus
Überzeugung und als span-
nendes Projekt in der Ried
Steinberg angelegt hat, fei-
erte seinen elften Jahr-
gang. Bei einer Vertikalver-
kostung aller Jahrgänge
von 2010 bis 2020 wurde
das Jubiläum zelebriert.

Was bedeutet Stockkul-
tur im Weingarten? Die
Weinreben wachsen in
einemAbstand von 80 Zen-
timetern entlang von Holz-
stöcken Richtung Himmel.

Feinste (Stock-)Kultur:
Die Reben wurden gefeiert

Durch die enge Aus-
pflanzung verwurzeln sich
die Rebstöcke im Stockkul-
tur-Weingarten tiefer im
Erdreich. Das Trauben-
material zeichnet sich

durch Mineralität und Fül-
le aus. „Allerdings braucht
ein Stockkultur-Weingar-
ten auch viermalmehr Auf-
wand bei der Pflege und
Ernte“, so Karl Neustifter.

Asparn/Zaya. Wer waren
die Wikinger, deren Ein-
fluss aus dem Norden bis
nach Mitteleuropa reichte?
Am Wochenende des 4.
und 5. Novembers dreht
sich von 10 bis 17 Uhr alles
um die sagenumwobenen
Völker des hohenNordens.

Im archäologischen
Freigelände desMAMUZ in
Asparn an der Zaya schla-
gen zwei Wikingersippen
ihr Lager auf und heißen
die Besucher und Besuche-
rinnen willkommen. Wie
dieWikinger kämpften und

Ein Wikingerfest
am Museumsgelände

welche Waffen sie nutzten,
wird um 13 und 15 Uhr
eindrucksvoll bei Schau-
kämpfen gezeigt. Selbst ak-
tiv werden können die Be-
sucher bei unterschiedli-
chen Mitmach-Stationen
wie Spielen, Bogenschie-
ßen, Wolle färben oder Ru-
nen schnitzen.

Musik erfüllt das Frei-
gelände und nordische
Göttersagen werden er-
zählt. Mit Einbruch der
Dämmerung um16:30 Uhr
wird als letztes Highlight
eine Feuershow geboten.
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Wasser für die Kornkammer: Die LFS sucht nach Lösungen

Karl und
Monika
Neustifter
luden zur
Verkostung


